
„Don`t feed rats“

bei der Landeshauptstadt Kiel

14.11.2023, Frank Festersen



Der klare Auftrag:
Mach das weg!



Unser Auftraggeber

https://www.shz.de/regionales/kiel/wie-viele-besucher-kommen-wirklich-id14554581.html


Größter Widersacher:

https://www.shz.de/regionales/kiel/wie-viele-besucher-kommen-wirklich-id14554581.html


Umgang mit Großgefäßen

https://www.google.de/url?sa=i&rct=j&q=&esrc=s&source=images&cd=&cad=rja&uact=8&ved=&url=https://www.faz.net/aktuell/technik-motor/muellentsorgung-ein-hoch-auf-unterirdische-muelleimer-11588497.html&psig=AOvVaw3FIhwPZw-6SkYjwlkNW5FA&ust=1552040419948482


Statt so:



Essen auf Rädern



. . . und überall Beistellungen:



Verantwortungs-/Sorglosigkeit vor dem                            
Haus:



Straßencafés

statt stadtweit gelber Tonne!



und Hinterhof-Cafès



Gewissensfrage:

Ist es ethisch vertretbar, Ratten zu 
einer so großen Population 

heranzufüttern, dass sie anschließend 
durch Gift reduziert werden soll?



In Kiel (und sicher auch anderenorts) haben 
Ratten nachweisbar eine Resistenz 
gegen die Rodentizide der ersten 
Genration („Baumarktgifte“) 
entwickelt. Rodentizide der zweiten 
Generation sind so hoch giftig, dass 
sie nur von ausgebildeten 
Schädlingsbekämpfern und auch nicht 
vorsorglich verwendet werden dürfen.



Jede Begiftung von Ratten wird durch 
unseren Umgang mit Müll und das 
resultierende Überangebot an Futter 
für Ratten ad absurdum geführt und 
nahezu sinnlos.



No goes:

Toilette als Müllschlucker

Müllbeistellungen

Fütterung von Wildtieren

sorgloser Umgang mit

kompostierbarem Müll















„Tonnenpost“



Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit
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